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S  „ Gemermsame Bıbellekture In den Gemeırnden
Lateinamerıkas

Mercedes opes

Die gemeinsame Bibellektüre des olkes, die den lateiname  anıschen Ge
meinden praktiziert WIr'| ist auifgrund ihrer Verbindung VON Glauben und
täglichem Leben etwas Neues. Sie ist 1n den Kirchlichen Basısgemeinden
den und hat den ÄArmen ermöglicht, ihre Je eigenen Erfahrungen mıt Gott
machen. Dort, den Kirchlichen Basisgemeinden, hat das Wort es miıt
der eali des olkes 1n Beziehung gyesetzt, sodass Z Versprechen eines

ens geworden ist. Die Bewegung ylich dem Samenkorn, das auft guten
en Hel, und S1Ee wuchs durch den Zusammenhalt der Gruppen und ihrer
gemeinsamenCach öÖsungen. DIie Wir'  C.  eit, derSCText und die
Glaubensgemeinden WAadlie6Ill die stützenden Stecken, die der anze halfen, sich

verwurzeln. DIie Blüten ölineten sich SCem die AÄArmen die
sich zurückgewinnen konnten, ents  en die hermeneutischen Zugänge

VO  Z Geschlecht her, Aaus der Perspektive der Aifroamerikanerinnen und Airo
amerikaner, der Indigenas und die UC ach ännlichkeitsiormen
Doch die Herausiorderungen bleiben estehen, insbesondere aufgrun Spirıtualis-
tischer und ualistischer relig1löser Tendenzen, die durch die Massenmedien
vermıtte werden. Gleichzeitig wächst das Mitgefühl m1t dem bedrohten Leben
und provozliert solidarische Aktionen, die artikuliert und(ZWeOI -

den
Zwischen 1968 uınd 19830 ereignete sich 1n der ateinamerikanischen Kirche eın

Pängsten. Im Kontext VOL Repression, Angst, Folter und politischen Mor-
den unter den ilitärregimes werden die Kirchlichen Basisgemeinden geboren,
als eiIn rgebnis des unterschwelligen (GJärens Volk und als Ausdruck
relig1öser Mobilisierung. Sie wenden sich den Orten denen sich die Armen
versammeln, ihren Glauben feiern, ihn VON es Wort erleuchten
lassen und miıt der onkreten und herausiordernden Wir'  el ihres
Lags verbinden. In dieser erbindung euchten die Stärke und der Mut, die
elfen, eative Lösungen der gemeinsamen 116 ach Lebensalterna:
tiven uinden
Aass die elormation 16 un: der entralen Bedeutung des es
es Geltung verschaflift hat, hatte ositıve Auswirkungen die YAallZe Kirche

ihrer ist die 1De eute eiIn alle zugängliches Buch.! uch das 11 N/a.
1CaNnum hbetont 1n der Konstitution Del Verbum, dass die 1De 1mM en STe
und die ibellektüre gleichsam die eele der heiligen eologie se1 (DV 24) S1e



erceagdesmotiviert dazıl, die Lesungen der Liturgie 1n den Volkssprachen lesen SOWIEe
das vangelium studieren und predigen. Im Kontext der sozjalen Krise und opes
des Kairos, dem die Konfierenz VOIl edellin 1968) an wurde dieser
mpuls erneuert und verstärkt Im okumen!: VOIl Aparecida 2007) die
Wichtigkeit dieses Prozesses anerkannt „Puebla stellte iest, dass die kleinen
Gemeinschaiften, insbesondere die Basiısgemeinden, dem Volk eichter mach-
ten, das Wort es besser kennenzulernen, sich amen des Evangeliums
gesellschaitlich engagleren, eue Laijendienste ntwickeln und Erwachsene
1mM Glauben weiterzubilden.‘“?%

TG Samen

Um die lesen, begınnen die ÄArmen be1l ihrer eigenen Gotteserfahrung und
verwenden e1INne Methode, die sich die Laienbewegung A olische Aktion“
eigen gemacht hat: ehen, Urteilen, Handeln Das en veranlasst die Gemein-
de, die täglichen Geschehnisse analysieren und die ealı ihrer Armut,
Ausbeutung und Unter:  ückung, der S1e eben, festzustellen Dieser Schritt
ermöglic ihnen, einen iIreleren und kritischeren Blick ihres ONTtextes be
kommen. Das Urteilen geschie ausgehend VO  z Wort es, anhand der analy
tischen Werkzeuge und der hermeneutischen Zugänge DIie kontextuelle
Bibellektüre erleuchtet das Nachdenken ber die Iun ihrer AÄArmutssituation
und konfifrontiert S1e miıt es Heilsplan. AÄAus diesem Nachdenken rwächst das

als eine HG TaxXIls, das ZUuU Ziel hat, die Wir.  el transiormie-
ren, eline gerechte und faire Gesellschait schaffen Dieser Prozess
gefelert und bewertet, damıt die Menschen en oyrößeres und kritischeres Be
wusstsein erlangen, ihren Glauben vertiefifen können und sich der stilıchen
erantwortung als einem gemeinsamen Projekt stellen
AÄAus der erbindung VOI Bibellektüre und Leben rwächst eine GE uınd
Weise, Gott verstehen und Glauben en DIie er VOIL Gott, WI1e S1Ee
traditionell hristentum vermi1tte wurden, zeigten einen S  en, allmäch
ugen, Iordernden, unerbittlichen, moralischen und geheimnisvollen Gott; e1In
chter, der Bösesesund utes elohnt. Eiınen entiernten Gott, dessen Bild
miıt einem es  mten Gesellschaftsmodell verknüpit Dieses Bild veränderte
sich 1n dem Maißse, 1ın dem die Gemeinden begannen, Gott durch die Bibellektüre
1n ihrem täglichen Leben en
In Verbindung miıt der ist die Bibellektüre eın Versprechen, darum
kämpien, dass sich ungerechte Siıtuationen ändern und stattdessen Beziehungen
WIe Freundschaft und Kameradsch.  chkei entstehen können. ES Sind diese
Beziehungen der Nähe und Genieinschaft‚ die den chlichen Basisgemein-
den ermöglichen, die Ng eines ahen es machen, der den chrei
der Armen hört und der sSeın unter.  cktes Volk begleitet. Des es des
Lebens, der N1IC verlangt, SO1NdATNSC. 1ST, irel ist und Irei Mac. dynamisch
und räsent 1n der Geschichte ist. Diese eCue ng VON Gott estigt den
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Weg, der immer wieder die Bereitschaft mkehr und ZU Dienst es
elIC. einfordert.

Wort Gottes Die eue Gotteserfahrung den Helern deutlich, In denen das Leid des
olkes schlicht und real wesend ist. en! dieser Felern aben der
Schmerz, die Unterdrückung und der 'Tod N1IC. mehr das Wort Der Gott
des ens ist mitten ıunter sSeINemM Volk Dann verwande sich das Wort es
SacC. ohe Botschait, denn kündet VO  Z en und der umnorderung,
dass sich alle Gemeinden Kampfvereinen sollen, damıit alle das Leben Fülle
aben (Joh 10,10).

Die gewachsene Pflanze

In den Städten, voller Brutalität und Herausforderungen, Sind die Bibelkreise ein
der Mensc  eit S1e zeigen, dass das, WOTAanln sich den Gesprächs-

kreisen den ern oder den Städten Landesinneren erinnert, eiıne
mnahrungen der Vergangenheit sind Vielleicht hat sich ihre es verändert,
aber die Kreise en sich weiıterhin den Städten und garantıeren( dass
wechselseitige, einander geschenkte, freundschaftliche Beziehungen den Bo
den des ens gyepflanzt werden.
In den Gesprächskreisen herrscht ein dynamischer lalog, der verändert. DIie
Form des Kreises zeigt Schon, dass sich aDel einen der nNklusion
handelt. In IUUSS niemand darum 1  en, se1lne einung dürfen,
niıemand INUSS ngZs aben, das 9Waäas denkt, denn die unterschiedli-
chen Meinungen werden gesammelt, Fei  e  (  9 vertie und diskutiert
aller aC  el und mı1t dem Ziel, dass die ruppe wachse. Je mehr Personen
sich ausdrücken und ihre Erlebnisse und Entdeckungen miteinander eulen, estO
mehr entdecken Sie, dass das Geheimnis es der Einfachheit des Alltäg.
en gyeschieht, verdec durch den Kampfu Überleben.
D)as Geheimnis der Gesprächskreise besteht darın, die Menschen begeistern
und miteinander Beziehung rıngen, WeNn S1Ee sich die Veränderung
ihrer Lebensumstände einsetzen. I3G Gesprächskreise lassen die Menschen ent-
decken, dass (J0tt inmiıtten der ÄArmen WO und GE wechselseitige und
verantwortliche Beziehungen wachsen ass S1e unters  zen die Menschen, le1
enschatitlic eben, das nmögliche gylauben und aut die un
setzen Diese Präsenz ass iast unmerklich eine starke Beziehung unter den
etEe  en entstehen, sodass diese mehr als infach Freundinnen und HFreun-
de werden. S1e werden Glaubensgemeinschaiten, die gemeinsam das Wort und
die Ereignisse des ens lesen ınd sich gemeinsam räumend und kämpifend auft
die C ach egen, einem Horizont oder einem Ausweg
chen.®



ercedesDıe stutzenden Stecken opes
Aass die 1n den Basısgemeinden gelesen WIr| ist zurückzuführen auf Jesu

und Weise, die Schriftft auszulegen WIe auftf dem Weg ach Emmaus
se1ine Jünger inspirlerte (L 24,13-35). DIie uslegung Jesu besals drei grundle
gende Krıternen die Wir)  eit, den biblischen Text und die Glaubensgemein-
schaft DIie Kriterien, VON denen Jesus eDrauc machte, Sind gyleichzeitig die drei
grundlegenden methodologischen der Bibelauslegung:
Frster Schritt Von der Wırklichkei ausgenhen
(Lk 24,1 3-24)
Die NgVOIl Jesu T0od SC.  erzhaft, dass die ünger VON Emmaus
das Gefühl das Leben 1n Gemeinschafit verloren. S1e verließen die Gemein-
schafit der Jüngerinnen und ünger. S1ie {ühlten sich machtlos angesichts der
aC. die Jesus gyetötet hatte, und S1e wollten zumindest ihre eigene Haut retten

dem Weg ach Emmaus en S1Ee traurıg und gebückt ( Ihre
TUuSTraton oT0R, dass S1e Jesus cht erkannten, als sich ihnen näherte
und miı1t ihnen gemeinsam SINg Er WO ihnen elien, N1IC VOT ihrer
schmerzhaften Wir  el flüchten Jesus stellte Fragen und hörte sich die
Antworten voller Interesse So bewegte S1e dazıl, den Grund ihrer raurıg
keit benennen. Er inhnen, die TUSTration auszudrücken, die S1e tühlten

Z/weıter Schriıtt Mıt Gottes Wort Deleuchten (Lk 24,25-27)
Nachdem sich den üngern genähert, ihnen zugehört und sich ein Bild VON dem
gemacht hatte, Was S]1e Jühlten, beleuchtete Jesus ihre 1a0n mı1t den en
der 1De Er rdnete die Jünger die Geschichte des olkes eın und erinnerte
die Vergangenheit, den Moment beleuchten, den S1E gerade erlebten. Im
1C der wurde aus dem Kreuz eın Zeichen der O:  ung. Es S1Ee
eine erregendeHY Später werden S1Ee aruber nachdenken und verstehen,
dass ihre Herzen brannten, als Jesus ihnen unterwegs die Schriftt auslegte

Drıtter chrıtt Feiıern und teılen In Gemeirmnscha
(Lk 24,28-32)
ber weder die Nähe Jesu noch se1ıne uslegung der Schriift öffneten den Jüngern
die ugen Nur ihre Herzen brannten, und ntstand ein Gefühl der Sympathie
und der Geborge  eit. Kın Gefühl, das Jesus selbst hervorriel, als sagte, dass

1Un gehen MUSSe 24,28) Dann sS1e „Bleibe bei unls, denn
en! werden, und der Tag hat sich schon geneigt!” 24,29 SO kam dazıl,
dass S1e miteinander teilten Sie teilten das Leben, das und das Brot. Das
en ölfnete ihnen die ugen, und S1E erkannten das gT0 Geheimnis des
aubens Er lebt, miıtten unter uns! 24,50-31). ıne Ng, die ihnen
gyab, noch selben Stunde, nachts, nach Jerusalem zurückzukehren SO
wurden S1e ubjekten ihres eigenen Glaubensweges. Sie en eilig, den
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wurden und die ihnen den Mut yab, der aC des es entgegenzutreten. Ja,
Jesus wirklich dieger ber das a0Ss und den Tod Es kein Hirngespinst
der Frauen (L 24,1 . ZZ) Es handelte sich eine versteckte und geheimni1svol-
le ahrheit, die VoOon denen entdec werden kann, die lernen euen, sich
inzugeben, dem eufelskreis ihrer egoistischen Interessen entkommen und
sich aufeinander einzulassen, gemeinsam m1t den anderen das Leben aller

kämpfen.*
der rundlage dieser Methode Jesu aben sich ökumenische Bibelzentren

gegründet, die Auslegerinnen und usleger Aaus dem Volk Ausbildung und
Begleitung anbileten In Brasilien ist das 1987 gegründete en
studien CEBI) das miıt Kreativität, Zugewan  eit und Kompetenz Ausbildungs-
uUurse anbietet undenpubliziert.

I Dıe geöffneten Bluten
Im Garten öffnen sich die Blumen cht allein aufgfund der Auimerksamkeit und
der Achtsamkeit, die ihnen die Menschen entgegenbringen. Es Sind viele Fakto
TeI, die das en beeinflussen: das a', die eszeıt, der rdboden, die
Sonne eic Im der gemeinsamen ıbellektüre Lateiname und der
Karıbik bedingen viele uınterschiedliche Einflüsse das en, und S1IE ZCUSCH VOIl

der Stärke des Lebens selbst TOTZ zahlreicher Schwierigkeiten, die VOIl den
oNnservativen ömungen und herrschenden Gruppen ausgehen, organısleren
sich die Armen weiterhin, erwachen die Frauen und en sich 1n solidarischer
Gemeinschafit Iort, entdecken die indianischen er und die alrıkanischen
Nachfahren ihre Aaus der Geschichte gyen. sııchen die Männer GE

Kormen gelebter Män:  el eic Sie Sind LEUEC geschic  che Sub]ekte, die be1
der eranderung der Gesellschaft mitwirken In ihren en entstehen auch
eue ubjekte der Bibelauslegung.
Dıe eigensinnige Hoffnung der Armen
Es stimmt DIie xegetinnen und Xxegeten und das kirchliche ehram aben
Wiederaneignung der 1De durch das Volk und Anerkennung und 1pa;
on der Kirche und Gesellschafit ausgeschlossenen Gruppen beigetragen.
Dennoch ist dies cht der Hauptgrund, welcher die Armen Subjekten der
Bibelauslegung ateinamerıka und der Karıbik werden ass Es ist die Situa:
tion der AÄArmut selbst, die die Menschen dazıu bringt, eın oröleres Bedürfnis ach
Glauben 1n Gemeinschait verspuren ınd sich dem Heiligen e1s weiıter
öffnen. chreibt „Nichts ist beunruhigender unter diesen besonde
1E Be  gungen, als einen Armen sehen, der voller Autorı1tät, Legitimation,
Freiheit, Autonomie und Sicherheit verkündet Das ist das Wort Gottes!“> Eın
Jebendiges W ort, das utieist das Herz der Armen berührt und uUuNns dazıu
einander die ände reichen und voller Hartnäckigkéit die Richtung eINZU-
schlagen, die uUunNSs Zen
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opesDie Präsenz VON Frauen der Kirche ist WIC.  e WEn auch och N1IC. Aallel-

kannt, und das lt auch die Bibelkreise der Kirchlichen Basisgemeinden. DIe
Frauen ringen ın die der Schrift ihre Lebenseriahrungen, ihre Fragen
und ihre unermüdliche Sinnsuche SOWI1Ee ihre das verneinen, Wads das
Leben Fülle verhindert, miıt ein Im Prozess dieser uC entstehen zwischen
den ATINeEeN Frauen, die die 1n den Gemeinden lesen, und denen, die eine
Ausbildung machen dürfen, ENYC Beziehungen. DIie tudentinnen nehmen ihre
Forschungen N1IC ihre eigenen Fragen miıt aufl, Ssondern auch die gemelnsa-
IHeN Fragen der ATINeN Frauen, weilche VON ihren pien und dlegen ausgehen.
Im Zuge dieser Fragen erkennen die Bibelwissenschaftlerinnen und Bibelwissen
schaitler, dass S1Ee die Grenzen der ehemaligen dekontextualisierten Auslegungs
welse aufdecken mussen Hür Marıa de atos ze1ıgt „die Geschlechterifor
schung die Grenzen es  inter dekontextualisierter Begritflichkeiten aufl, indem
S1e auf die Notwendigkeit hinweilst, dass spezielle Studien braucht, die cht
generalisieren und auf vorgefertigte Prämissen zurückgreifen, den künst-
en Prozess der Kons  on es  mter ANSCHOMIMENCI ‚.natürlicher‘ KOn-
Zauizudecken, 7 B die Heterogenitä der Erlahrungen beobachten und
die Komplexität des historischen Prozesses einzubeziehen.“
Nach 1 äanıla Mara Viıera ampalo „Ist das Konzept der gesellschaftliichen Ge
schlechterbeziehungen eiIn Paradigma, das N1IC Frauen und/oder
uıunterdrückte Gruppen iıchtbar machen, sondern auch die uigedeckten Struktu
1eN der aC und die Machtspiele, weilche die normativen Diskurse bestimmen
und so7zlale ONTtTrollen errichten, 1C rngen kann Mehr als eline
egegnung zwischen Lebensgeschichten, ist dies eine und Weilse, die Wirk
lichkeit lesen, und eın Paradigmen
wechsel die Wissenskonstruktion
und die Dekodiüizierung der 15 ercedes OpES MIC ist Brasılianerin und ebt seit 1968
se «S gemeinsam mMit den Armen In Brasıilien und In anderen
In ihren Treffen uınd Reflexionen e1g andern Lateinamerikas, begleitet Kırchliche Basısgemein-

den und Bewegungen der BasIs. S/e ISt Iheologin, hat
He sich die Frauen eine geschlech- eın Diplom n Bıblischer Spiritualität von der Päpstlichentersensible Hermeneutik all, mı1t der Universita Comillas n Madrıd und ern Lizentiat n
S1e die Gottesbilder und die Verhal Theologie und Bibel Von der Universida: Biıblica Latıno
tensmuster, die ihnen eige Americana In OSTO Rıca ubergem ISst SIE Magistra und
bracht hat, analysieren. Als Konse- OkTtorin der Religionswissenschaft Im Bereich Literatur

und Religion der bIıOlischen Welt SOWIE Autorin zanireicherdaraus versuchen S1e diese VOI -
Bücher und UTSatZze. NsCHN Rua Capıto e/es 439,gele:  en Muster, nach denen S1Ee
2655I 190 Mezquita Brasilien.lalisiert worden sind, ekonstruie F-Maiıl. lopesmercedes@hnotmail.com.

e  S Es handelt sich Muster, die
sSsowohl der Gesellschaft als auch In
der Kirche präsent S1ind und sowohl verantwortlich Sind die anhaltende Un
yleichheit zwischen den Menschen als auch Rec  erugung der sozlalen und
chlichen pyramidalen gebraucht werden.
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Die Schwarze Hermeneutik oringt eıne NeUE Spiritualität
Wort Gottes hervor

Die Partizipation schwarzer Frauen als ubjekte der Bibelauslegung geht Hand
Hand mit ihrerCach Integration das ökonomische und kulturelle Leben

den Orten, denen S1Ee en arıce Mena DeZ vertritt olgende erspekti-
„Die Geschichte der Frauen der israelitischen Gesellschafit, ihre Kämpie

und Herausiorderungen en uNs, die subtilen Unterdrückungsmechanismen
und uUuNSeETe eigene Marginalisierung SOWI1e die sexuellen Vorurteile uNnseTeTr
sTiliıchen kulturellen Sozilalisation erkennen.“?
Nach Elsa ame7z „Iragt die Schwarze Hermeneutik alle anderen hermeneuti-
schen Zugänge und lenkt die uılmerksamkeit auftf den vorhandenen Rassıis-
IHUS allen gesellschaftlichen Gruppen. IC beleuchtet den versteckten
Rassismus, der oft verdec. erscheint und unbewusst verborgen el . Mit
dieser Hermeneutik lernen die subversive Erinnerung aus einer ergangen
heit der Auslöschung retten und erinnern ihres Widerstands, (01/ des
Le1lds und der Erniedrigungen der pier Die Schwarze Hermeneutik hat die
beireiende Botschafit der jJüdisch-c  stlichen 1De wledergewonnen, ODWO die

oift dazu gyenNutzt wurde, ihre Auslöschung legitimieren.*!
en der relig1ösen Tradition ihrer Vorfahren und der der Schwarzen
ringen die airıkanischstämmigen Gruppen eute den Örper als ein Element
e1IN! dynamischere und ästhetischere Spirıtualität mı1t eln Mit dem Reichtum
ihrer Rıten wollen S1Ee ihren Glauben ausdrücken und die gute Nachricht der
beireienden Gegenwartes ihrer ıtte leiern.

Indigenas und ihre ucC ach eıiınem ganzheiıtlichen en
Die Präsenz der Indigenas auft den Kirchentreffen Brasılien zeugt VOIl dem
groisen UnsC. dass die Kirchlichen Basisgemeinden VoOoNll den tenendie
Bewahrung der chöpfung und die Integration ihrer emente eın gesundes
en HFülle lernen mögen. Ihre Anwesenheit erinnert daran, dass alle
ebenden Wesen Interdependenz stehen S1e erfragen uUNsSseIe eziehung

Erde, Sonne und Z Kosmos. Sie rngen e1n, dass ein Leben
Gemeinschaft miıt den Ökosystemen geben solle, e1IN! Geschwisterlichkeit,

die eingewe SIN 1n dem Wissen, dass VON allen ebenden Wesen
abhängen und dass eine ausbeuterische Haltung gegenüber der Natur einem
universellen Desaster tühren
In diesem Moment, da die Herrschafit des Geldes sich weltweit ausbreitet und
ber die un: der Menschen bestimmt, INUSS ede Perspektive einer Neunu-
chöpfung des ens die SAllZC Welt Blick aben Gemeinsam miıt den
Indigenas mussen die Beireiungsbewegungen und orge
einen orschlag einzubringen, der ber die eigenen Grenzen hinausreicht Das ist
auch e1IN! Herausiorderung die Kirchlichen Basisgemeinden: immer VOI den
OoOnNnkreten Problemen der Gemeinde auszugehen, die ugen olien das 1C
O  €es, das auch geschlossenen Tunnel der aktuellen Wirtschaitspolitik
scheint Dieses IC dazu eitragen, auch die anderen Gruppen und eWe-



NSCNH, die ach einem Ausweg aus aller Lebensbedrohung suchen, en Mercedes
opesGruppen, die miıt anderenenVON Gott sprechen, die Gott aul eine andere

und Weise en und die VON eInem Leben mi1t mehr Mensc  eit und
Anerkennungaumen
Man beginnt verstehen, dass das Leben ein Netz Aaus Beziehungen ist und dass

deshalb keinen isolierten AÄusweg geben kann Das Bedürfnis, sich u_

drücken und Netzwerke die ÄArmen knüpfen, hat sich verstärkt Es gibt
indigene Gruppen teiname: und der Karıbik, die Aaus ihrerel
heraus Subjekten der Bibellektüre gyeworden SINd, die Aaus ihrerel
der Verarmung ıınd des ÄAusgeschlossenseins heraus ihre urellen urze
gerettet und sle, VOT allem dank der ontextuellen Bibellektüre, als We'
enaben Als enmer und ne  erınnen der kontinentalen TreHien
bringen S1e ihre Überzeugung miıt e1n, dass angesichts des 10  isierten Neolibe
ralismus ein Leben Gemeinschaft die Grundlage be]l der Unterstü  ung der
AÄArmen se1ın MUusSsS

Neue Mannlıchkeiten
nNter den männlichen Bibelwissenschaftlern rwächst Lateiname 1Nndivi
duell, aber auch gemeinsam der Versuch, ausgehend VON ihren eigenen Erfahrun
SCH die Muster egemonlaler ominanter Männlichkeiten dekonstruieren, die
durch die ultur des machismo gelörde: werden und durchsetzt Sind mit bibli
schen Symbolen ter patriarchaler Kulturen Es handelt sich eine kritische
und mutige Bewegung, die andere vorhandene Männlichkeiten ıntersuchen
S1e versucht SOR2AT, diese auf andere und Weise rekonstruleren, und weckt
somıt cht onung, weil S1e C Beziehungen hervorzubringen verspricht,
sondern auch, we1l S1Ee der Schaffung und Verbreitung elner Friedens
kultur Diese NEeEUE der Lektüre ntdeckt den biblischen en eCUu«ec

Bedeutungen, konstrujert HNEUE Hörweisen uınd ist SO1NdAarısCc. mı1t den verschiede-
lenNn Gruppen VOIL Frauen, die ausgehend VOI ihren ErTfahrungen die biblischen
Texte lesen und sich aDel VOIl den Theorien der Geschlechteriorschung leiten
lassen.
Diese eUue Bibellektüre anzunehmen und sich dadurch autwecken lassen,
edeute auch, umzukehren 1n den OoOnNnkreten Beziehungen des Alltags Eın
Blick der Lektüre provoziert, sodass sich der Blick auf die verschiebt
und sich ein ewusstsein die eigenen Grenzen und Widersprüche
enDiese eue Bibellektüre 1iordert eue Epistemologien biblischen
Studium WIe z B die Integration VOI Iraum, magınallon, Stille und Örper
lichkeit .12

Herausforderungen, dıe leiben

Vielleicht ist die 210  (& Herausiorderung dieses historischen Moments, cht
au{fs eue den Glauben VO  = en ennen, VOoO  = sozlalen Engagement, VO  Z
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Nach Jose om „hat die hristenheit die vangelien w1e Wundererzä  ungen
gelesen und dieelJesu gepriesen. DIie under tellten den Inn des
menschlichen ens, se1ne Handlungen und seline Pläne, letztlich alles, Was eın
menschliches Leben ausmacht, 1n den Schatten.“1$
eute verbreiten die Kommunikationsmedien relig1öse Massenerfahrungen, SC
prägt durch Magle und alles Fantastische Man kehrt ZU unschuldigen, mag1-
schen Bewusstsein zurück. Menschen, die diese VoIl Glaubenserfahrungen
eben, bedienen sich der ortschrittlichsten echn: und surien nternet In
ihnen bleibt jedoch alles agmentie und zerteilt Wenn S1IEe sich der Subjek
vität, den en, Affiekten und der Zärtlichkeit hingeben, aben die religiösen
Erfahrungen N1IC. gemeinsam miıt dem täglichen und der Einfachheit des
täglichen Lebens, den Widersprüchen, die anzunehmen und einzubringen gilt
Dann kann das Glaubensleben auch eine Uusion mehr sSeınThema:  Alltäglichen, von den Beziehungen zwischen den Menschen und von der Natur.  Die Bibel als  Wort Gottes  Nach Jose Comblin „hat die Christenheit die Evangelien wie Wundererzählungen  gelesen und die Göttlichkeit Jesu gepriesen. Die Wunder stellten den Sinn des  menschlichen Lebens, seine Handlungen und seine Pläne, letztlich alles, was ein  menschliches Leben ausmacht, in den Schatten.“13  Heute verbreiten die Kommunikationsmedien religiöse Massenerfahrungen, ge-  prägt durch Magie und alles Fantastische. Man kehrt zum unschuldigen, magi-  schen Bewusstsein zurück. Menschen, die diese Art von Glaubenserfahrungen  leben, bedienen sich der fortschrittlichsten Technik und surfen im Internet. In  ihnen bleibt jedoch alles fragmentiert und zerteilt. Wenn sie sich der Subjek-  tivität, den Gefühlen, Affekten und der Zärtlichkeit hingeben, haben die religiösen  Erfahrungen nichts gemeinsam mit dem Alltäglichen und der Einfachheit des  täglichen Lebens, den Widersprüchen, die es anzunehmen und einzubringen gilt.  Dann kann das Glaubensleben auch nur eine Illusion mehr sein ...  Die religiösen Bewegungen fordern Wunder. Gleichzeitig erfordert der historische  Moment die Solidarität aller zum Schutz des bedrohten Lebens. All das fordert  uns jetzt heraus. Wie können wir einerseits das kritische Bewusstsein bewahren  und gleichzeitig eine ästhetische, erotische und affektive Dimension religiöser  Erfahrungen integrieren?  Die Bibellektüre des Volkes hat den Kirchlichen Basisgemeinden geholfen, Glau-  be und Leben miteinander zu verbinden, und sie ist zur Ursache großer Freude für  das Volk geworden. Sie ist die Quelle tiefer Erfahrungen mit Gott und dem Leben.  Sie bestätigt den befreienden Weg und zeigt das Wirken des Heiligen Geistes  inmitten der Armen. Es ist wichtig, dass diese Erfahrung weitergeführt wird.  Deshalb ist es notwendig, dass die Methode der gemeinsamen Bibellektüre des  Volkes durch die wissenschaftliche Exegese und die Tradition der Kirchen legiti-  miert und gefestigt wird.  Fazit  Enden möchte ich, indem ich von Hoffnung spreche. Alles andere wäre mir nicht  möglich. Nie war das Träumen, Weben und Teilen von Hoffnungen wichtiger als  jetzt. Eine der vielen Hoffnungen, die wir haben, ist, dass heute die Gruppen, die  das Leben und die Bibel auslegen, ihr Potential verdoppeln und es in die Bewe-  gung einbringen: das Potential des Wortes und die Talente jedes und jeder  Einzelnen. „Es handelt sich um ein gleichzeitiges Wachsen von Leserinnen und  Lesern wie auch des Wortes. Oder, besser gesagt, die Leserin/der Leser soll mit  dem Wort und das Wort mit dem Leser/der Leserin wachsen.“14 Es sind Talente  für das Leben der Armen. Talente, die manchmal im Verborgenen schlummern,  vergessen, wie Samen, die nicht in gutes Erdreich gesetzt worden sind. Das  Geheimnis der Gesprächskreise ist, dass diese Talente geweckt werden. Damit  das Reich Gottes geschehe (Mk 4,26-27).  Indem sie dieses Potential erweckt, lässt die Bibellektüre eine neue sehr einfacheDIie relig1ösen ewegungen fordern uıunder Gleichzeitig rordert der historische
Moment die Solidarität aller Z des edronhnten ens das lordert
unls Jetzt heraus. Wie können e]lnerseits das kritische Bewusstsein bewahren
und gleichzeitig einN! ästhetische, erotische und VvVe Dimension religlöser
Erfahrungen integrieren ?
DIie ibellektüre des es hat den Kirchlichen Basisgemeinden geholien, Glau
be und Leben miteinander verbinden, und S1Ee ist Ursache oTrOlßer HFreude
das Volk geworden. Sie ist die ueeier Erfahrungen m1t Gott und dem Leben
S1ie bestätigt den befreienden Weg und zeıgt das en des Heiligen Geistes
inmiıtten der Armen Es ist WIC.  g, dass diese ErTfahrung weitergeführt wird
Deshalb ist notwendig, dass die Methode der gemeinsamen Bibellektüre des
es durch die wissenschaftliche Exegese und die Tadıllon deren legiti
mıiert und gyefestigt
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möglich. Nie das Träumen, en und en VON Hoffinungen wichtiger als
jetzt. iıne der vielen oinungen, die aben, ist, dass eute die Gruppen, die
das Leben und die auslegen, Potential verdoppeln und die eWwe-
ZUNg einbringen: das Potential des es und die Talente jedes und jeder
Einzelnen „ S handelt sich ein gleichzeitiges Wachsen VOIL Leserinnen und
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das Leben der Armen Talente, die manchmal Verborgenen schlummern,
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pirntuentstehen, die uns Mut 21Dt, Leben HeUu gestalten, 1n der ercedes
opesHofinung stärkt und unNns Solidarıtät verpälichtet. Diese Spirıtualität 1st einge-

woben 1n gerechte Beziehungen. S1ie Aass cht Z  9 dass bequem
machen, sondern S1e anımilert die Menschen weiterhin, VOI einem guten und
würdigen Leben alle aumen Es ist eine kritische piriıtu  9 die uns

uUuNnseTe staatsbürgerliche genährt Aaus der beifreienden des
o  es, der unter uns ist
Ich möchte chlieißen mitenVOIl on Chwantes, einem Mystiker uUuNnseTeTr

Zeit, der uns heraus{fordert, uns der Dringlichkeit der Auigabe bewusst W -

den „Es stiımmt, dass auft brasilianischem en die Peripherien jeden Tag
unablässig anwachsen. Aber, unglücklicherweise, ist auch die 15 zwischen
den en und den Verarmten orößer gyeworden. DIie ption die Armen hat
schon e1IN! lange Geschichte, aber die TODIeme werden hier und dort jeden Tag
heitiger. Deshalb mMUusSsen diesem Millennium das verändern, Was

VEISANZENENunohne sung gye  jeben ist, den andel Im Leben der
Menschen hin einem Leben In urde. Diese Auigabe bleibt estehen und
können ntweder ausziehen die uUuste oder bei den Fleischtöpien der Agypter
lJeiben Der Ö dem das Leben meıisten bedroht WIr' ist der 0 der

meisten braucht und uUunNs Freiheit und eireiung beruft.“ 15
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Themenheft der Zeitschriit RIBLA, Nr. 50/ ZU07: vgl selhben Hefit insbesondere Anıibal
Canaveral, Engendrar UNAd masculinidad, aaQ., 13721572
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15 on Chwantes, Ugar da Palavra de Deus vida, lugar da Palavra de eus 1da

Religiosa Consagrada, R1ıo0 de Janeiro 2007, O01=79

AÄAus dem Portuglesischen UDerse VOl Miriam Leidinger

Dıe lesen In Afrıka
Paulın Poucouta

DIie ‚ynode ber das Wort 0  es, deren Botschaft Oktober 2008
veröffentlicht wurde, hat keinen oroßen Widerhall gefunden. Dennoch
ädt uns diese ‚ynode, die eine WeiterTü  ng der ogmatischen onstitution Dei
Verbum ist, dazu e1n, das achdenken ber das Lesen der alriıkanischen
Kontext weiterzuführen.
Derzeit rleben 1n katholischen Kreisen dem ökumenischem l  0g und
aufgrund des VON den relig1lösen ewegungen ausgeübten TUC einNn!
geradezu schwärmerische Begeisterung das Wortes Wır werden unNls hier
mit der Bibellesung den Gemeinden, mı1t den informellen Weisen der Bibelle
SUNg, mit der Bibelpastor. und den VON den beiden airiıkanischen Synoden
gemachten Erfahrungen m1t der 1De befassen. Wenn das Wort es erst
einmal angekommen 1ST, dann EWIT| WIe auch anderswo en!


